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WILLKOMMEN BEI 
BAEDEKER!

Diesen Magischen Moment auf La 
Gomera möchte ich Ihnen ganz 
besonders ans Herz legen: Wenn zur 
blauen Stunde am Strand von La Playa 
 die Sonne in den Atlantik taucht, die 
Congaspieler trommeln und Jongleure 
ihre Fackeln wirbeln, erwachen selige 
Blumenkinder-Zeiten ... Schließlich sind 
die selbst erlebten Geschichten die 
schönsten, um sie zu Hause zu erzählen. 

Wir wünschen Ihnen lebendige Ein-
drücke und Zeit für das Wesentliche! 
Entdecken Sie mit Baedeker das Außer-
gewöhnliche, lassen Sie sich inspirieren 
und gestalten Sie Ihr persönliches Pro-
gramm nach Ihren Vorlieben. 

Herzlichst

Rainer Eisenschmid, Chefredakteur Baedeker

 Flower-Power-Farben über Playa de Santiago – schön wie eh und je.
Nur die Hippies sind inzwischen etwas älter geworden.

Herzlichst

Rainer Eisenschmid, Chefredakteur Baedeker
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Vor bald 200 Jahren begann in Koblenz 
eine einmalige Erfolgsgeschichte: Karl 
Baedeker erfand den Reiseführer. 
Sein Name ist seither zum Synonym 
für Reiseführer geworden. 
Reisen hieß damals Aufbruch in 
die Fremde, mit vielen Fragen: Wie 
komme ich dorthin? Wo kann ich 
schlafen? Was soll ich mir anschauen? 
Karl Baedeker hatte die Antworten: 
ein »Handbuch für Reisende, die 
sich leicht und schnell zurechtfin-
den wollen«. 
Reisen heute bedeutet aber noch 
mehr: Begegnen, Erfahren, Erspüren, 
und das Erlebte mit Freunden teilen. 
Die schönsten Momente für Ihre Reise 
finden Sie im Baedeker. 

Baedeker.
Das Original seit 1827.

KARL 
BAEDEKER
ERFINDET DEN 
REISEFÜHRER

mehr: Begegnen, Erfahren, Erspüren, 
und das Erlebte mit Freunden teilen. 
Die schönsten Momente für Ihre Reise 
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» 
Warum bist Du eigent-

lich hier auf diesen 
Inseln? Um mir die 

Ewigkeit über die Finger 
rieseln zu lassen, um 

Fragen zu entgehen … 
ich will allein sein,  

verstehst Du das?« 
«

Janosch, »Gastmahl auf Gomera«

baedeker.com
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D
DAS IST …

La Gomera

Die großen Themen  
rund um die zweitkleinste Kanareninsel.  

Lassen Sie sich inspirieren!

Ein regelrechtes Postkartenmotiv: 
Agulo an der Nordküste F





SIND 
NOCH 

HIPPIES 
DA?

Das Valle Gran Rey muss 
oft als Symbol für ganz La 
Gomera herhalten, als ob 

man eine Insel in einem Tal 
verdichten könnte. Außer-

dem steht es stellvertre-
tend für die Hippies der 

1970er-Jahre, die hier dem 
Traum vom alternativen 

Leben folgten. Und für die 
heutigen Millennials, die 
vor der Leistungsgesell-

schaft hierher fl iehen. 

Cruisen stilecht an der Playa de la Calera F
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»400 bis 500«, antwortet Valle-Bürg-
ermeister Pinora Cruz kurz und knapp 
auf die Frage, wie viele Hippies denn 
derzeit im Valle Gran Rey leben wür-
den. Mit Hippies sind nicht die Aus-
steiger der 1970er- und die 
Tschernobyl- Flüchtlinge der 1980er- 
Jahre gemeint, sondern die Generati-
on Y – laut soziodemografischer Defi-
nition die zwischen 1980 und 2000 
Geborenen. Ab und an lässt Cruz die 
Strände und Höhlen der Millennials 
räumen und säubern, denn »wir haben 
eine Verantwortung gegenüber den 
800 000 Touristen, die uns jedes Jahr 
besuchen. Die wollen schöne Höhlen 
und schöne Strände sehen.« 

 p Das unmerkliche Einsteigen

Ein Valle-Besuch ist wie eine kleine 
Zeitreise, auch wenn das Lebensgefühl 
der Siebziger nur noch partiell spürbar 
ist, und Relikte wie Anti-AKW-Aufkle-
ber auf alten VW-Bussen schon als sel-
tene Fotomotive herhalten müssen. Die 
Klampfe gibt’s immer noch, die Trom-
mel macht jedoch eher den Sound die-
ser Tage aus. Aber fest in der Hand der 
deutschen Gemeinde ist das Valle- 
Ghetto immer noch. Die Langhaarigen 
von damals sind inzwischen im gesetz-
ten Alter um die 60, und wer immer 
noch auf der Insel ist, vermietet heute 
Apartments, hat eine Kneipe, einen Bio-
laden, eine Galerie, eine Praxis für Phy-
sio- und Ergotherapie oder bringt, wie 
Claus Heinrichs, den »Valle-Boten« 
heraus, das etwas schrille »ultimative 
Insel-Magazin«. Andere Ex-Hippies fin-
det man an Hotelrezeptionen, in Cafés 
und Geschäften wieder. Sie alle sind vor 
Jahren irgendwo ausgestiegen und 
letztlich für sie selbst fast unmerklich 
auf La Gomera wieder eingestiegen. 

 q Auf der Suche nach  
der heilen Welt

Die gut hundert auf Gomera ansässigen 
Ex-Hippies, meist aus Deutschland, 
und jene, die wieder in die Heimat zu-
rückgingen, aber doch jährlich zum Ur-
laub wiederkommen, wollen alle nur 
eines: »Bitte, bitte lasst die Insel so, wie 
sie ist. Sie ist für uns das Paradies! Ruhe 
und kein Stress. Wer hier nicht runter-
kommt, ist selber schuld«, meinen zum 
Beispiel Marita und Matthias in einem 
Leserbrief an den »Valle-Boten«. Mit 
den jungen Leuten, die Gomera billig, 
egozentrisch und gechillt zu ihrer neu-
en Heimat gemacht haben, haben Mari-
ta, Matthias und Co. nichts zu tun – ob-
wohl sie doch alle der Mythos, die 
Schönheit und die Sehnsucht nach der 
heilen Gomera-Welt verbindet. Weder 
die Alten noch die Jungen sind nach La 
Gomera gekommen, um Big Business 
zu machen. Alle wollten nur dem Kon-
sum, dem Druck der Leistungsgesell-
schaft und einige der Tschernobyl-Ka-
tastrophe entfliehen.   
Alle wollten auch nur irgendwas auf der 
Insel machen, um halt irgendwie davon 
leben zu können. Die Alt-Hippies haben 
sich etabliert, die Generation Y ver-
sucht, mit Trommeln an der Promena-
de und dem Verkauf von selbstgemach-
tem Schmuck über die Runden zu 
kommen. Für einige der Gomeros ist 
das einerlei: Sie machen da keine gro-
ßen Unterschiede und sagen ganz un-
charmant »Kartoffelesser« zu den 
Hippies aus Alemania, ob sie nun 20 
oder 60  Jahre alt sind. Es ist ein biss-
chen so wie bei den Deutschen: Wer La 
Gomera sagt, meint ja auch viel zu oft 
das Valle Gran Rey. 

Die passenden Accessoires gibt es auf dem 
Sonntagsmarkt in Valle Gran Rey.
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SONNENBADEN UND 
TAGTRÄUMEN

Glücklicherweise hat die Playa 
del Inglés von La Gomera mit 

ihrer berühmten Schwester auf 
Gran Canaria rein gar nichts 

gemein: Es gibt keine Armada 
von Liegestühlen, kein Meer 
von Sonnenschirmen, keine 

Menschenmassen. Schön, dass 
auch der Sand schwarz und nicht 
ockerfarben ist, man auf seinem 
Strandtuch ein gutes Buch lesen, 
dösen oder herrlich tagträumen 
kann, etwa vom Leben der Hip-
pies im nahen Valle . . . (n S. 124)
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EINFACH 
PFIFFIG 
GESAGT
Polizisten und Schiedsrich-
ter pfeifen, Trainer und 
Hundebesitzer und so 
mancher Macho. Der eine 
regelt den Verkehr, der 
andere das Fußballspiel, 
der dritte kommandiert 
den Hund. Und der Macho 
sagt pfeifend-uncharmant: 
»Oh là là, du siehst aber 
gut aus …« Doch was pfei-
fen sich die Gomeros so 
zu im Alltag?

•  Jetzt müsste man das auch hören können ...
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ZWEI Bauarbeiter am Hafen von San 
Sebastián stützen sich auf ihre Schau-
feln und spendieren bewundernde Bli-
cke. Einer pfeift entzückt, der andere 
sagt: »Wie schön! Sieht sie nicht toll 
aus?« Die vorbeischlendernde Brünette 
mit wallender Mähne schaut verwirrt. 
Die Jungs glotzen doch tatsächlich 
nicht ihr, sondern einer schicken Jacht 
nach. Als sei nichts passiert, stöckelt sie 
weiter. Innerlich grübelt sie aber viel-
leicht noch eine Weile, wie sie das Sig-
nal so missdeuten konnte. 

 p Mehr als  tausend Worte

Ein Pfiff ist verkürzte Kommunikation 
und hat oft etwas unangenehm Endgül-
tiges, etwa wenn der Schiedsrichter 
pfeift: alle wissen Bescheid. Auf La Go-
mera ist der Pfiff – so die Übersetzung 
von El Silbo  – weit mehr. Es ist eine 
Sprache, etwa wenn die Bäuerin pfeift: 
»Komm nach Hause, das Abendessen ist 
fertig!« Heute nimmt sie eher ihr Handy 
zur Hand, um ihren Mann von der Feld-
arbeit nach Hause zu beordern. Doch 
früher hat sie ihn im wahrsten Sinne des 

Ist doch eigentich ganz einfach, oder etwa nicht?
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Wortes zurückgepfiffen. El Silbo ist eine 
Pfeifsprache, die es nur auf La Gomera 
gibt. Sie ist zwei Kilometer weit zu hö-
ren, ohne Nebengeräusche und bei gu-
tem Wind sogar bis zu sechs Kilometer. 
Mit ihr wurde vor Piraten gewarnt und 
schon die  Guanchen sollen sie genutzt 
haben. Sagen zumindest die einen Lin-
guisten. Die anderen meinen, dass sich 
El Silbo auf Gomera nach und nach ent-
wickelt hat: Wie sich verständigen auf 
einer Insel mit mehr als 50 Tälern? Wie 
Nachrichten transportieren, wenn die 
Wege so beschwerlich sind? 

 p Mathe, Bio und El Silbo

Das (immaterielle) Weltkulturgut ist 
zwar Pflichtfach an den Insel-Grund-
schulen, wird aber im Alltag nicht mehr 
allzu oft angewendet. Heute hört man 
die Pfeifsprache ab und an noch beim 
Wandern oder auf einer der vielen Fies-
tas von La Gomera. 
1 400 Schulkinder lernen El Silbo der-
zeit, und einige sind froh, dass es, an-
ders als in Mathe und Bio, keine Klas-
senarbeiten gibt, sondern nur 
mündliche Noten. Denn das pfiffige 
Erbe richtig zu lernen und vor allem 
auch zu verstehen, ist nicht einfach. El 
Silbo ist die einzige der knapp zehn 
Pfeifsprachen weltweit, die in der Schu-
le als Pflichtfach gelernt wird. Man 
schätzt, dass derzeit ca. 22 000 Gome-
ros die Sprache perfekt beherrschen 
(n Baedeker Wissen, S. 58).

SKULPTUR MIT PFIFF
In der Nähe des höchstgelegenen 
Orts der Insel, dem Dorf Igualero 

auf 1 300 m, trifft man auf eine 
ganz besondere Skulptur: Mo-

numental steht sie seit 2005 am 
Aussichtpunkt Mirador de Iguale-
ro am Rand des Parque Nacional 
de Garajonay und ist dem Silbo 
Gomero gewidmet. Den tollen 

Blick auf die Fortaleza von Chip-
ude gibt’s gratis dazu, und viel-

leicht hört man sogar den einen 
oder anderen Pfiff! (n S. 60)
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DER 
GROSSE 

SPON-
SOR DER 

INSEL
Felsen wurden gesprengt, 

Straßen und Tunnels 
gebaut, aber auch Wan-

derwege angelegt, um den 
Tourismus zu fördern. 
Mehr als 250 Millionen 

Euro fl ießen jährlich an 
EU-Fördergeldern nach 

La Gomera. Was passiert 
mit dieser gewaltigen 

Summe? Und wieviel Euro 
landen in anderen Kanälen 

als vorgesehen? 

Auch die GM-1 durch das Valle Gran Rey 
wurde von der EU gefördert. F
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SCHLÄNGELNDE  STRASSEN
Die GM-1 windet sich an manchen Stellen durchs Valle Gran Rey wie eine 

endlos lange Schlange. Rechts und links herrlich terrassierte Hänge und üp-
pige Vegetation: Bananenstauden und Palmen, Papayas, Mangos, Orangen, 

wie gemalt … Und ganz nebenbei fällt einem bei der Mietwagentour auf, 
dass auch die Straßen in sehr gutem Zustand sind. Wer das nur bezahlt hat? 

(n S. 32) 
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SIE alle sind in erster Linie Canarios, ob 
sie nun vom kleinen El Hierro, vom gro-
ßen Teneriffa oder eben von La Gomera 
kommen. Man sollte einen Canario des-
halb nie Spanier nennen, denn eher 
fühlt sich ein Canario in zweiter Linie 
als Europäer, aber keinesfalls als Spani-
er. Brüssel ist zwar weiter weg als Mad-
rid. Aber der eine Geldhahn ist offen, 
der andere halb zu. Der erstgenannte 
sprudelt in Brüssel, letzterer tröpfelt in 
Madrid.

 p Wohin fließt das Geld? 

2,3 Milliarden Euro gab die Europäische 
Union zuletzt pro Jahr an die Kanari-
schen Inseln, die als ultraperiphere 
Region eingestuft sind. Das sind gut 
tausend Euro pro Canario und Jahr. Im 
Fokus der Hilfen: die Landwirtschafts-, 
Tourismus- und Bauförderung sowie 
Maßnahmen gegen die Arbeitslosigkeit. 
So wurde auf La Gomera die Bananen-
wirtschaft gegen die süd- und mittel-
amerikanischen Fruchtproduzenten mit 
Millionensummen subventioniert, weil 
sie schlicht und einfach nicht mehr kon-
kurrenzfähig war. In manchen Jahren 
wird jetzt aber sogar ein Überschuss er-
wirtschaftet, der dann irrsinnigerwei-
se – natürlich ebenfalls mit EU-Geldern 
als Ausgleich – wieder vernichtet wird. 
Ansonsten würde man den Marktpreis 
kaputt machen. 
In Sachen Arbeitslosigkeit sind keine 
Fortschritte zu sehen: Die Quote von 
20 % bedeutet nun mal, dass jeder Fünf-
te ohne Job ist. Nur die Autonomen Re-
gionen Extremadura (23 %) und Anda-
lusien (21  %) stehen in Spanien noch 
schlechter da. In dieser Angelegenheit 

sind sich die Canarios allerdings einig: 
Solange die Festlandsspanier den Insu-
lanern Arbeitsplätze, vor allem im Tou-
rismus, wegnehmen, wird’s keine Ände-
rung geben.

 p Fluch oder Segen? 

Am lebhaftesten ging es im Bausektor 
zu: Im Lauf der Jahre entstanden sehr 
gute Straßen, womit die Bauwirtschaft 
angekurbelt wurde und womit man 
auch dem Tourismus helfen wollte 
durch eine Verbesserung der Infra-
struktur. Fragt man allerdings bei den 
Gomeros nach, kommen noch andere 
Meinung dazu: »Millionenweise sind 
EU-Gelder verknallt worden. Ich bin 
gespannt, was jetzt dran kommt: Noch 
mehr Straßen können sie ja auf unserer 
Insel kaum bauen«, sagt ein Landwirt. 
»Da wurde im Handumdrehen Agrar- 
zu Bauland erklärt.« Ein Deutscher, der 
seit Tschernobyl auf La Gomera lebt 
und ungenannt bleiben möchte, er-
gänzt: »Eigentlich schade, dass die In-
selpolitiker nicht alles in die eigene Ta-
sche gesteckt haben, dann hätten wir 
jetzt nicht so viel Asphalt und Beton.« 
Der Besitzer eines Ferienhauses mit 
nicht mal zehn Fremdenzimmern ist 
sich nämlich sicher: »Jeder Cent, der 
bei uns verbaut wird, ist schädlich für 
die Insel.« 
Der Hinweis auf Korruption  – auf der 
Insel gerne auch »kreative Verwen-
dung von Geldern« genannt – scheint 
in Brüssel allerdings nicht unbekannt 
zu sein. So hat die Europäische Kom-
mission erst kürzlich beschlossen, Spa-
nien wegen mangelnder Überprüfung 
von Bewirtschaftungsplänen auf den 
Kanarischen Inseln und auch auf La Go-
mera vor dem Gerichtshof der EU zu 
verklagen.

An erster Stelle flattert die EU-Flagge am 
Rathaus von San Sebastián.
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MIT DEM 
WASSER 
VON LA 
GOMERA
Isla Colombina wird 
La Gomera auch genannt, 
schließlich machte der 
große Seefahrer und 
Entdecker Christoph 
Kolumbus dreimal Station 
hier. Und im September 
1492 nahm er auch einiges 
aus La Gomera mit auf 
seine Reise, die ihn fünf 
Wochen später Amerika 
entdecken ließ. 

• Auch im Straßenpfl aster von San Sebastián 
ist Kolumbus Fahrt verewigt. 
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